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über den Entwurf einer Einführungs⸗Ordnu 


* 


Ale woſtanſtalten nehmen Beſtellung auf diefes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung. 
dr Herrenſtraße Nr. 20. 

i ſertions Gebühr für den Raum einer ſechstbeiligen 


wetitzeile 1j Sgr. . 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ne aris, 11. April, 1 et EL: Das neue Mini⸗ 
um de e nommen den. 
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Paris, . pn Nachmittag 5 Uhr. 3pCt. 57, 55. 


@tertims 12, Ant, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
998 * Frühjahr 31 ½, pr. Juni 31 ½ Geld. — Rüböt 
pr. Juni 446 hal 10% Brief. — Spiritus, 24 ½, 
grburg, 12. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
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ſchwimmend 9% 5, loco 800 Entr. 9%. (Berl. Bl.) 
Kram, 12. April. Am 8. d. M. ſchlug Omer 
* 3000 Infurgenten bei Kozarac und rückte nach 
ridor. Banjalnka mußte 1000 Beutel, Gradiska 
230 Beutel Kontribution zahlen. 3500 Mann türki⸗ 
ſcher Truppen find unter Skanderbeg über Petrovacz 
e Bibacz gezogen. Die Inſurgenten flohen ſeit dem 
Alt geiftungekampfe bei Kozarac in allen Richtungen. 
Kedic ſteht bei Bihacz, deſſen Fall nächſtens ex: 

riet wird. - 

. bruck, 12. April, Se. Maj. König Max von 
Balern bat heute früh die Rückreiſe von Niva nach 
u. zwar über Meran angetreten. N 


Preu fen. 
Kammer : Verhandlungen. 
re Erſte Kammer. 
weiundvierzigſte Sitzung vom 12. April. 
Präſident: Graf Rittberg. 
Eröffnung: 12 Uhr. 
Bergen rd 5 * — 823 über die Faſſung des 


Entwurfs, Dien der Bericht 
der Jufflz⸗Kommifſion m Ene ee aa ba 
trafg U . 


Auf der Miniſterbank: Sufiymimifter Simons und Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar geh. Juſtizrath Biſchoff. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und geneh⸗ 
migt. — Ein Schreiben der zweiten Kammer meldet die geſtrige 


Abſtimmung über den Richthofen'ſchen Antrag zur Gemeinde: 
5 ra re für den Ibenplitz⸗ 


Richter, noch 


8 Antrag überwieſen. — Zunächſt wird über den 


urf, betreffend die Dienſtvergehen det 

ei ſtimmt und derſelbe angenommen. Es folgt for 
rafg cht der Juſtiz⸗Kommiſſion übet den 7 
Berichts % Die Kommiſſion trägt am Schluſſe Ihre 
— a „den Entwurf, wie derſelbe aus den Be⸗ 


Gerlach w 


S oltdammer macht einige thatſächliche Berichtigungen. 
% uſtizminiſter vertheidigt die Modifikation hauptſächlich aus 


Leder 
— cht vorzüglich über mehrere von ihm eingebrachte 
i für den Entwurf im Allge⸗ 


dehnen fan d, gegen die Beſtimmungen über den Wucher. 
In 


We igt. — v. Zander und Genoſſen haben 
thung, a 
bude ah . der allgemeinen Distuffion, ohne weitere Be. 
abzuſtimmen, & ahm des Entwurfs zu dem Strafgeſetz. 
ſerungs⸗Anträge über die Einführung deſſelben im Ganzen 
Der Antrag wird © — —.— „ Verbeſ⸗ 
pezieller Berathung.“ 
liche Berbefferungsangez, inſtinmig angenommen. Sämmt⸗ 
über den ee zurückgezogen und wird demnach 
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des 9 68 der Gemeindeerdnung betreffend. 2 Bericht Bereiben 
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der 5) Bericht 
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ep Komm u 125 Prü des Antrages des Abg. Fröhner 
Y 2 i ‚ be: 
füg d 0 richtung falke Nredtwerent für die avi en Grund. N 


nanzen und Zölle über den Entwurf eines Geſetzes, die Tilgung der 
freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848 und der Staatsomleihe vom ahre 
1850 ıc. betreffend. 7) Bericht der Agrar⸗Kommiſſion über mehrere, 
die Abänderung einzelner Beſtimmungen des Ablöſungs⸗Geſetzes vom 
2. März 1850 bezweckende Petitionen. 


Am Miniſtertiſche die Herren v. d. Heydt, v. Manteuffel, 


v. Weſtphalen. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und geneh⸗ 
migt. Die Kammer geht hierauf zum erſten Gegenftande der 
Tagesordnung über. 

Der Antrag des Abg. v. Richthofen lautet: 

Die Kammer wolle beſchließen: daß im § 68 der Gemeindeord⸗ 
nung vom 11. März 1850 in Alinea 3, hinter dem Worte „Ge⸗ 
meindewähler“ neben der Verweiſung auf § 4 der Geindeordnung, 
eine Verweiſung auf § 5 der Gemeindeordnung eingeſchoben werde. 

Die Kommiſſion beantragt Ablehnung des Antrages. Abg. 
Lancelle als Referent erſtattet den Bericht. Ein vom Abg. 
Wentzel eingebrachtes Amendement wird ausreichend unterſtlitzt. 
Abg. v. Richthofen degründet ſeinen Antrag, deſſen Tendenz 
dahin geht, diejenigen, die nach $ 5 Gemeindewähler ſind, auch 
in Beziehung auf die Berechtigung am Gemeinderath den Ge⸗ 
meindewählern des § 4 gleichzuſtellen. Als Motiv dafür wird 
einmal die innere Billigkeit und dann der Umſtand angeführt, 
daß ſehr viele Rittergutsbeſitzer, die jetzt einen Anſchluß ihrer 
Güter an die Dorfgemeinden nicht wünſchen, nach Annahme der 
vorgeſchlagenen Abänderung dazu bereit ſein würden. Der Red⸗ 
ner ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß die Intereſſen des großen 


und des kleinen Grundbeſitzes ſich keineswegs einander feindlich 


gegenüberſtehen, und daß gerade durch ihre Verſchmelzung die 
auf dem großen Grundbeſitz beruhenden konſervativen Elemente 
einen Wirkungskreis, in dem ſie ſich zur Geltung bringen könn⸗ 
ten, erhalten würden. 5 

Abg. Graf Arnim, gegen den Antrag, kommt noch einmal 
auf die geſtrige Debatte zurück und nimmt namentlich die Kom⸗ 
miſſarien gegen die ihnen von dem Abg. v. Patow gemachten 
Vorwürfe in Schutz; ſie hatten ſich nur gegen bureaukratiſche 
Einmiſchung der Behörden verwahrt und verlangt, daß man ihnen 
freie Hand laſſe; darin aber wären ſie vollkommen in ihrem 
Rechte geweſen. Eine uniforme Gemeindeordnung von Litthauen 
bis Trier werde ſich eben ſo wenig durchführen laſſen, wie die 
Quadratur des Zirkels; wenn ſich das herausgeſtellt haben werde, 
dann werde es Zeit zu einer prinzipiellen Umgeſtaltung ſein; da⸗ 


gegen müſſe er ſich gegen alle Aenderungen im Detail und ge⸗ 


gen alle Deklarationen ganz klarer Stellen erklären. 

Der Miniſter des Innern erklärt ſich ebenfalls gegen den An⸗ 
trag, da es jetzt nicht an der Zeit ſei, fo ſpezielle und tief ein⸗ 
greifende Aenderungen vorzunehmen. 

Die Diskuſſion wird hierauf gefchloffen; bei der Abſtimmung 
wird der Antrag verworfen. { 

„Ebe die Kammer zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung 
übergeht, erſucht der Präſident die Kammer, ihm zu geſtatten, 
daß er vorher eine von einer Anzahl Mitglieder auf dem Bureau 
niedergelegte Erklärung zur Sprache bringe. 
demerkt, daß er ſich auf Grund der Geſchäftsordnung gegen eine 
ſolche Unterbrechung der Tagesordnung erklären müſſe: jene 
er werde auch nach acht Tagen ihre Erledigung finden 
önnen. a 

Abg. Graf Arnim: Die fragliche Erklärung ſei von ihm und 
einer Anzahl ſeiner Freunde ausgegangen, die eben ſo wie er der 
Anſicht wären, daß es nicht in der Befugniß des Prä⸗ 
ſidenten ſtehe, einen königlichen Miniſter, wenn er 
in dieſer ſeiner Eigenſchaft das Wort genommen, 
zur Ordnung zu rufen, wie dies kürzlich geſchehen ſei, und 
die es deshalb für ihre Pflicht gehalten hätten, dieſer ihrer An⸗ 
ſicht einen entſprechenden Ausdruck zu geben; doch wäre es nicht 
ihre Abſicht, eine Diskuſſion üder dieſe Frage herbeizuführen. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. v. Vincke und v. Kel⸗ 
ler erklärt der Präſident, er erkenne es mit Dank an, daß die 
Unterzeichner der Erklärung dieſe Form und nicht die eines An⸗ 
trages gewählt, nicht weil er in Verlegenheit ſein würde, ſeine 
abweichende Anſicht zu motiviren, ſondern weil er eine weitere Er⸗ 
örterrung der Frage für jetzt nicht für wünſchenswerth halte, um 
ſo mehr, da er hoffe, daß er während der Zeit, in der er noch 
den Präſidentenſtuhl einnehme, nicht mehr in die peinliche Lage 
kommen werde, zwiſchen ſeiner und der in der Erklärung ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht eine Entſcheidung treffen zu müſſen. 


Die Kammer geht demnach zum dritten Gegenſtand der Ta⸗ 


gesorbnung über. . v. Michthofen erſtattet den Bericht. 
Die Petitionen dieſes und des folgenden Berichtes werden ohne 
erhebliche Diskuſſion erledigt. N 
Die Kammer geht demnach zum vierten Gegenſtande der Ta⸗ 
gesordnung über. Der Antrag des Abg. Harkort geht dahin: 
Eine hohe Kammer wolle beſchließen: 8 
Eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ernennen, um das So⸗ 
ſtem der Banken und Geld⸗Kreditinſtitute des Landes zu unterſu⸗ 
chen und über die im Intereſſe eines raſcheren Geldverkehrs noth⸗ 
wendig erſcheinenden Reformen zu berichten. . 
Die Kommiſſion hat den Antrag in folgender Weiſe modifizirt. 
Eine Kommiſſion von 21. Mitgliedern zu ernennen, um unter 
Kommunikation mit der königlichen Staatsregierung zu unterſuchen, 
ob die zur Zeit beſtehenden Geld⸗Kreditinſtitute des Landes dem 
eſteigerten Bedürfniß eines raſcheren und umfangreichen Geldver⸗ 
ehrs entſprechen, 
und der Antragſteller iſt dieſer Modifikation beigetreten. 
Nachdem der Abg. Berndt Bericht erſtattet und der Abg. 
Oſterrath gegen den Antrag geſprochen, erklärt ſich der Han⸗ 
delsminiſter ebenfalls dagegen, weil die Niederſetzung einer Kom⸗ 
miſſion zu dem bloßen Zweck der Information theilweiſe über⸗ 
flüffig fein werde, und andererſeits in dieſer Seſſion praktiſche 
Reſultate doch nicht mehr zu erzielen ſein würden. 


Abg. Harkort: Materielle Fragen dieſer Natur erforderten 


die reiflichſte Erwägung und Berathung, und es würde im In⸗ 
tereffe der Regierung ſelbſt fein, wenn die Kammer feinem An 
trage gemäß die Initiative für den angegebenen Zweck ergriffe. 
Der Redner weiſt dann auf das Beiſpiel des engliſchen Parla⸗ 
ments hin und fühtt näher aus, auf welche Fragen ſich die Thä⸗ 
tigkeit beziehen ſolle. Rz ; a 

Abg. Brämer macht für den Antrag geltend, daß die Thä⸗ 
tigkeit der Regierung in Bezug auf die Geldkredit⸗Inſtitute man⸗ 
ches zu wünſchen übrig laſſe, was er dann ‚an einzelnen Bei⸗ 
ſpielen ausführt. 2 — f 0 

Nachdem noch der Berichterſtatter geſprochen, geht die Kam⸗ 
mer zur Abſtimmung über; der Antrag der Kommiſſion wird mit 
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großer Majorität angenommen, und die Kammer ſchreitet zum 
nächſten Gegenſtand der Tagesordnung. 


| Der Antrag des Abg. Fröhner lautet: die Kammer möge Es 


beſchließen, 
einen von ihm beigefügten Entwurf zu einem Statute eines Kredit⸗ 
Vereins für die ſtädtiſchen Grundſtücke der Provinz Brandenburg 
der Prüfung durch eine Kommiſſion unterwerfen zu laſſen und bei 
Anerkennung der Ausführbarkeit die geſetzliche Einführung deſſel⸗ 
ben einzuleiten. 

Die Kommiffion hat ſich mit 4 gegen 2 Stimmen dahin ent⸗ 
ſchieden, der Kammer folgenden Beſchluß vorzuſchlagen: 

Die Kammer erkennt die hohe Zweckmäßigkeit eines Kredit. Vereins 
für ſtädtiſche Grundſtücke an; ſie hält es jedoch für weſentlich ſach⸗ 
und zweckgemäß, daß einem Beſchluſſe über deſſen Einrichtung der 
Nachweis der bereitwilligen Betheiligung der Eingeſeſſenen, ſowie 
die Erörterung des Statuts durch die rovinzial⸗ reſp. durch die 
Gemeinde⸗Behörden, demnächſt durch die Staatsverwaltung vorher⸗ 
gehe; ſie ſteht deshalb für ſetzt von dem Beſchluſſe über den vor⸗ 
gelegten Entwurf des Vereins⸗Statuts ab, ſie überweiſet vielmehr 
den Antrag des Abg. Fröhner und deſſen Anlage der königlichen 
Staats⸗-Regierung zur weiteren Erörterung. 

Der Antragſteller Abg. Fröhner beklagt ſich darüber, daß der 
Bericht dem Entwurf des Statuts nicht die gehörige Beachtung 
zugewendet habe, und ſtellt ſchließlich den Antrag: 

Die hohe Kammer wolle beſchließen: 

Unter Anerkennung der Zweckmäßigkeit eines Kredit⸗Vereins für 
die ſtädtiſchen Grundſtücke der Provinz Brandenburg den von dem 
Abgeordneten Fröhner desfalls geſtellten Antrag der königlichen 
Staats⸗Regierung mit dem Erſuchen zu übergeben, das proponirte 
Statut mit den ihrerfeits etwa als nothwendig zu erachtenden 
Modificattonen den Kammern bei ihrer nächſten on als Ge⸗ 
ſetzes⸗Vorſchlag vorlegen laſſen zu wollen. 

Abg. Wentzel erklärt ſich im Allgemeinen mit der Kommiſſion 
einverſtanden, beantragt jedoch den erſten Theil des Kommiſſions⸗ 
Antrages fortzulaſſen und den Antrag des Abg. Fröhner mit der 
Beilage einfach dem Miniſterium zur Erörterung zu überweifen. 

Nachdem noch der Berichterſtatter Rohden geſprochen, geht 
die Kammer zur Abſtimmung über. Der Antrag des Abgeordn. 
Wentzel wird angenommen, nachdem der erſte Theil des Kom⸗ 
miſſionsantrages verworfen worden. 

Die Kammer beſchließt hierauf, da der Finanz⸗Miniſter noch 
nicht zugegen iſt, die Berathung über den 6. Gegenſtand der 
Tagesordnung einſtweilen noch auszuſetzen und zunächſt zu dem 
letzten Gegenſtand der Tagesordnung (Petitionsbericht der Agrar⸗ 
Kommiſſion) überzugehen, Abg. Hoffmann erſtattet den Be⸗ 
richt. Die einzelnen Petitionen werden ohne Diskuſſion dem Ans 
trage der Kommiſſion gemäß erledigt. 

Unterdeſſen iſt der Finanzminiſter eingetreten, und die Kammer 

echt zu dem Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle 
über. Abg. Pochhammer erſtattet den Bericht. Der Finanz⸗ 
Miniſter erklärt ſich damit einverſtanden, und das Geſetz wird 
demnach in den einzelnen Artikeln und im Ganzen ohne Dis⸗ 
kuſſion angenommen. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Die nächſte Sitzung nach der Vertagung wird auf den 24. 
d. M. um 11 Uhr feſtgeſetzt. Schluß der Sitzung 1½ Uhr. 


Berlin, 12. April. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den Ober⸗Zollinſpektor in Coesfeld, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Schrader, zum Regierungsrath zu ernennen. 

Angekommen: Der Vite⸗Ober⸗Jägermeiſter, Graf von der 
Aſſeburg-Falkenſtein, von Meisdorf. | 
IMilitär⸗Wochenblatt.] o. Knoblauch, Gen.⸗Major und 
Komdr. der 1. Garde⸗Landd.⸗Brig., vom 8. April d. 3. ab auf die 
Dauer von 2 Monaten zum Kommandanten von Rendsburg ernannt. 
Graf Schlieffen, Gen.⸗Major u. Komdr. der 2. Garde dw. Brig., 
ſoll während der Abweſenheit des Gen.⸗Major v. Knoblauch dieſen in 
dem Kommando der 1. Garde⸗Ldw.⸗Brig. vertreten. Engelhardt, 
Hauptm. u. Ingen. des Platzes Graudenz, als Major mit der Ingen.- 
Uniform und den vorſchr. Abz. ſ. V. u. Penſion der Abſchied bewilligt. 

Daſſelbe Blatt enthält eine allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend 
die Bezeichnung der einzelnen Theile der Artillerie⸗Regimenter. 
Die Ordre enthält unter Anderem folgende Beſtimmungen: 1) Bei 
der Feld⸗Artillerie fällt die bisherige e „Compagnie“ 
allgemein weg, und es wird die Bezeichnung „Batterie“ ſchon im Frie⸗ 
den eingeführt. 2) Die Nummern der Batterien fangen in jedem Ar 
kilerie⸗Negiment, nach dem verſchiedenen Kaliber geſondert, von eins an. 
8 Berlin, 12. April. Se. Majeſtät der König und das ganze 
königliche Haus haben durch das geſtern Abend im 81. Lebens⸗ 
Jahre an Altersſchwaͤche erfolgte Hinſcheiden des Ober⸗Kammer⸗ 
herrn und Miniſters des königl. Hauſes, Fürften Wilhelm zu 
Sayn⸗Wittgenſtein, einen ſchmerzlich empfundenen Verluſt 
A — Dreien Königen von Preußen hat der verewigte 
Fürſt über 56 Jahre lang mit größter Treue und Hingebung 
gedient und Ihnen, zum Theil in den ſchwierigſten Lagen des 
Staats, mit bewährtem Rathe zur Seite geſtanden, iſt 23 in 
Allerhöchſtdenſelben des vollſten Vertrauens gewürdigt worden. 
Des hochſeligen Königs Majeſtät ernannte im Jahre 1810 den 
hingeſchiedenen Fürſten zum Ober⸗Kammerherren und berief ihn 
im Jahre 1819 zum Miniſter des königlichen Hauſes, welchem 
hohen Amte derfelbe alſo üder 30 Jahre vorgeſtanden hat. — 
Eine beſondere Klarheit des Vorſtandes, ein Schatz von Erfah⸗ 
rungen, eine große Ruhe und Feſtigkeit des Charakters, wodurch 
det hingeſchiedene Fürſt auch in verwickelten und Eritifhen Ver⸗ 
hältniſſen ſtets den rechten Weg zu finden wußte, bildeten in 
ſeltener Verbindung einen Staatsmann, der um fo höher ge: 
ſchätzt werden muß, je mehr er es verſchmähte, ſeine Perſon ir⸗ 
gend hervortreten zu laſſen. — Durch einen edlen, milden Sinn, 
eine große Herzensgüte, ein echtes Wohlwollen und durch chriſt⸗ 
liche Wohlthätigkeit, die der verewigte Fürſt feine ganze lange, 
vielfach bewegte Lebenslaufbahn hindurch beftätigte, hat er ſich nicht 
nur am hieſigen Orte in allen Ständen, ſondern auch in allen 
Ländern Europas zahlteiche Verehret und Freunde erworben, de⸗ 
nen ſein Andenken ſtets theuer und unvergeßlich bleiben wird. 

(Staats⸗Anz.) 

Berlin, 12. April. [Zur deutſchen Sache.] Meh⸗ 
rere der kleineren Regierungen, namentlich Oldenburg und 
Braunſchweig, haben noch nicht geantwortet auf die preußiſche 
Circular Depeſche vom 27. März, durch welche fie zur Beſchik⸗ 
kung des Bundestages eingeladen werden. Allem Anſcheine nach 
werden ſie aber überhaupt auch nicht antworten, nicht als wür⸗ 
den ſie nicht auf die Beſchickung des Bundestages eingehen, 
ſondern weil ſie in 
unberechtigte Art von 
ſetzung der Rolle als 


Bevormundung, gewiſſermaßen eine Fort⸗ 
Unionsvorſtand erkennen, während gerade 


dieſe Regierungen, die früher am entſchiedenſten zur Durchführung — — 
So E : slommiffion dies Bedenken d 
der Union antrieben, jetzt ſich vollſtändig von der engeren Ver⸗ Sanne e „Zienlftgteit⸗ bereits erledigt. * 


der von Preußen erlaſſenen Aufforderung eine ll en eaten. 
eine „Natural⸗Leiſtung ohne Euiſchäb 


bindung mit Preußen losgeſagt haben, um nicht etwa durch einen 


nochmaligen Syſtemswechſel abermals kompromittirt zu werden. 


iſt aus dem erſt jest veröffentlichten Eircular⸗ Schreiben des 
damaligen interimiſtiſchen Miniſter⸗Präſidenten v. Ladenberg 
vom 27. November v. J. bekannt geworden, wie die preußiſche 
Regierung auch noch nach der formellen Aufhebung der Union 
fortfuhr ſich als Unions vorſtand zu geriren. Die jetzt hier einge⸗ 
gangenen Antwortsſchreiben auf die letzte Eingangs erwähnte 
Depeſche, weiche mehr oder minder verſchletert dieſem Itrthume 
entgegentteten ſollen, wie die Thatſache, daß einzelne Regierungen 
gar nicht antworten, werden dieſe falſche Anſchauung des Herrn 
v. Manteuffel wohl endlich etwas beſeitigt haben. 
Unterdeß iſt nun geſtern die öſterreichiſche Antwortsnote 
hier eingegangen, und wie ſehr ſich auch vorläufig noch die 
Details der Oeffentlichkeit entziehen, ſo hört man doch bereits 
das im Allgemeinen, daß man öſterteichiſcher Seits das preußiſche 
Anerbieten der Beſchickung des Bundestages darin einfach accep⸗ 
tit, wiewohl der diesmal ziemlich gereizte Ton der Note eine ge⸗ 
wiſſe 1 über dieſe Wendung der Sache durchblicken 
laſſen ſo 8 8 5 
ge fol an die beiden preußiſchen Mitglieder der Central⸗ 
Bundes⸗Kommiſſion, General v. Peucker und Dberpräfident 
Bötticher, nun auch die formelle Aufforderung ergangen ſein, 
den Abſchluß ihrer Arbeiten fo einzurichten, daß fie in kürzeſter 
Friſt ihre Stellen definitiv niederlegen können. 
Die Nat. ⸗Ztg. enthält folgende Bemerkungen: „Allgemein 
iſt die Überaus zweideutige Haltung aufgefallen, welche im Laufe 
der letzten Kammerdebatten Graf Arnim- Boitzenburg der 
minifteriellen Politik gegenüber annahm. Die „Kreuzzeitung,“ 
welche von den Miniſtern unbedingte Unterordnung verlangt, 
ſelbſt wenn es ſich nur um einen Wortſtreit, wie um den wegen 
der „Obergericht.“ und „Appellationsgerichte“ handelt, übt fo 
wenig die Pflicht der Reciptocität, daß fie ihre beſondere Freude 
über die ſehr bedingte Billigung ausdrückt, welche Graf Arnim 
ausſprach. Es geht daraus hervor, daß die äußerſte Rechte ſich 
fortwährend eine gelegentliche Desavouirung der bisherigen Poli: 
lik offen hält, um einſt zwar die Erbſchaft des gegenwärtigen 
Ministeriums, nicht aber das Gewicht der Verantwortlichkeit für 
die Art, wie fie erworben und gemehrt wurde, zu übernehmen. 
— Die „Kreuzzeitung“ ruͤgt übrigens die „Unbußfertigkeit,“ 
welche bei dieſen Verhandlungen von allen Seiten zu Tage ge⸗ 
treten ſei; ſelbſt ihren Freunden habe bei allem Streben, frühere 
Fehler zu verbeſſern, noch der rechte Muth, der Muth der be⸗ 
kennenden Demuth gefehlt; ſie hätten nicht offen und frei einge⸗ 
ſtehen wollen, früher doch auch ein wenig mit der Revolution 
gegangen zu ſein, um Kraft ſolchen Bekenntniſſes nun völlig 
rein dazuſtehen. — Bekanntlich hat ſeiner Zeit Graf Arnim⸗ 
Boitzenburg in einer Reihe von Broſchüren nicht geringere Mit⸗ 
tel aufgeboten, um feine Leitung der Geſchäfte nach den März: 
tagen zu rechtfertigen, als jetzt Hr. v. Manteuffel, um die 
Gegenfäge der Unionspolitik und der heutigen auszugleichen.“ 
Das C. B. theilt folgendes, der zweiten Kammer übergebenes 
diffentirendes Votum der Herten v. Vincke, Beſeler, 
Lancelle, Simſon, Bürgers, v. Becker sth u. ſ. w., 46 
Unterſchriften zählend, mit: „Die Unterzeichneten, welche bei 
der geſtern erfolgten Abſtimmung über den Schluß der Diskuſſion 
über das Geſetz die Aufhebung der Darlehnskaſſen betreffend, in 
der Minorität geblieben ſind, finden ſich veranlaßt, ihr Votum 
gegen den Schluß dahin zu motiviten; da fie es für unzu⸗ 
läſſig erachteten, die Erörterung eines ſo wichtigen, in die mate⸗ 
riellen und Finanzverhaͤltniſſe des Landes fo tief einſchneidenden 
Gegenſtandes, nachdem nur erſt zwei Redner geſprochen hatten, 
in einem Augenblicke zu verlaſſen, wo nach den Vorlagen des 
Finanzministers ſowohl den Mitgliedern der Minorität die Gele⸗ 
genheit abgeſchnitten wurde, deſſen Ausführungen zu widerlegen, 
als den Mitgliedern der Majorität, von denen überhaupt Keiner 
zu Worte gekommen iſt, die Gründe darzulegen, welche ſie be⸗ 
ſtimmen, gegen die ausführlich motivirte Anſicht der Komimiffion 
für die Belaſtung des Staates mit 10 Millionen neuer Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu votiren. — Berlin, 9. April 1851.” 
[Vorgeſtern Abend hatten die hieſigen Buchhänd⸗ 
ler und Buchdruckerei⸗Beſitzer eine Verſammlung!], 
in welcher eine neue, an die zweite Kammer zu richtende Peti⸗ 
tion in Betreff des Preßgefetzentwurſs vom 4. Dezember 
1850 berathen und beſchloſſen wurde. Die Petition erkennt an, 
daß die unterm 8. Februar d. J. der erſten Kammer vorgeleg⸗ 
ten Bedenken zum Theil berückſichtigt worden ſeien; allein ſie 
bemerkt zugleich, daß der neu redigitte Entwurf vom 21. März 
d. J. noch Beſtimmungen enthalte, welche den Gewerbebetrieb 


der Buchhändler dem Belieben von Polizei und Vetwaltungs⸗ 


Beamten anheimgeben, anſtatt überall denſelben, wie jedes an⸗ 
dere Glied des Staatskörpers unter den Rechteſchut zu ſtellen. 
Hierin fehen die Petenten die dringendſte Gefahr für ihre Exi⸗ 
ſtenz und begründen dies, indem ſie ihre Bedenken zu jedem ein⸗ 
zelnen Paragraph ausführen. Zu 9 1 iſt mit Entſchiedenheit 
auf die Beſeitigung der Qualifikation det „Zuvetläſſigkeit“ ge⸗ 
drungen, da dieſelde eine Corruption des Buchhändlerſtandes ins 
volvire und an Stelle der Cenſut der Schriften eine „Cenſur der 
Perſonen“ einfüͤhre ). Ein folder Zustand ſei eben fo underein⸗ 
bar mit der durch die Berfaſſung verbürgten Preßfreſheit, wie 
mit dem Gedeihen der Literatur und Wiſſenſchaft. Die Peten⸗ 
ten erklären ſich prinzipallter gegen alle Conceſſionen, verlangen 
aber event. präciſicte Bestimmungen über Ertheilung der Conceſ⸗ 
om, die ſich nur auf den Beſitz der bürgerlichen und ſtaats⸗ 
a 
l — Gegen die im $ 5 ent . 

eeſſtons⸗ Entziehung durch Punarbe 2 S br 
gr lun da es einer Verwaltungsbehörde nicht uͤber⸗ 
ne, nach dem Urtheilsſpruche des Richters noch 


eine beſondert Strafe 1 
„ und zwar die höchſte denkb den 
1 aufzuerlegen. — Ven N 2 pro⸗ 
re Cenſurmaßtegel, alle neuen Bücher 24 Stunden vor ber. 
usgabe an die Polizei abzuliefern, erwarten die Pete 1 92 


Kammer werde ſie auch ohne i ii 

ihre Auseinanderſetzung. m 
Die Bestimmung des $ 8 wird als 
angeſehen, welcher 


überdies Art. 9 der Verfaſſung i wel eeepfenele 


Streichung des 


ſtattgefunden. 


(wie es ſcheint) Mißverſtändniſſen leiden müſſen. 


Beſteuerung der Buchhändler werde aber noch nachtheiliger da⸗ 
durch, daß die abgelieferten Werke geradezu verkauft würden, 
was von den Petenten als ein der könig l. Anſtalten unwürdi⸗ 
ges Verfahren bezeichnet wird. — Der $ 31 und der zweite Ab⸗ 
ſatz des $ 36 wird zu ſtreichen beantragt und die Aburtheilung 
der Preßvergehen mit Hinweis auf Art. 94 der Verfaſſung 
den Geſchworenen vindicirt. Eben ſo wird die Streichung des 
Schlußſatzes von $ 37 und des ganzen § Al verlangt. — Für 
$ 48 ſchlägt die Petition eine mildere Strafe von 5— 50 Thlr. 
vor, da nicht abzuſehen ſei, warum der Verkauf verbotener Bü⸗ 
cher einheimiſchen Verlages höher als der im Auslande erſchiene⸗ 
nen beſtraft werden ſolle, und da konſequenterweiſe auch Nicht⸗ 
buchhändler (Verkäufer von Bibliotheken ꝛc.) betroffen werden 
könnten. — Die im $ 51 feſtgeſtellte Verjährungsfriſt für Preß⸗ 
Polizei = Uebertretung verlangen die Petenten von 5 Jahren auf 
6 Monate herabzuſetzen. — An Stelle der vieldeutigen Faſſung 
des § 54 wird die des § 24 der Verordnung vom 30. Juni 
1849 empfohlen. — Der Verluſt des Gewerbebetriebes, wie er 
im § 58 angedroht iſt, wird durch eine Ordnungsſtrafe zu er⸗ 
ſetzen verlangt. Endlich legen die Petenten noch ein beſonderes 
Gewicht darauf, daß im § 60 die 5548, 71—74 der allgemei⸗ 
nen Gewerbeordnung vom 17. Juni 1845 ausdrücklich aufge⸗ 
hoben werden. — Bei einzelnen Paragraphen beziehen ſich die 
Petenten überdies auf ihre frühere Petition. (C. B. 


Berlin, 12. April. [Tagesbericht.] Heute Vormittag 
gegen 10 Uhr nahmen Se. Majeſtät der König den Vortrag 
des Miniſterpräſidenten entgegen. — Heut Abend 7 Uhr 
findet ein Miniſterrath ſtatt. 

Bekanntlich ſtehen in Kurzem Erhöhungen der Pen: 
ſions⸗ und Verſorgungsſätze für die niederen Dienſt⸗ 
ſtufen innerhalb unſerer Armee zu erwarten. Wie man aus 
guter Quelle erfährt, tft die ſchleunige Ausführung der betreffen⸗ 
den Maßregel Gegenſtand beſonderer Fürſorge ſeitens Sr. Maj. 
des Königs und der Prinzen des königl. Hauſes. Speziell iſt 
dieſelbe von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen 


in einer befonderen an des Königs Majeſtät gerichteten Vorſtel⸗ 


lung veranlaßt worden. In Folge deſſen iſt der den Kammern 
vorgelegte Geſetzentwurf mit folgendem allerhöchſten Handſchreiben 
dem Prinzen Karl zugefertigt worden: * 

„Bei der Theilnahme, welche Ew. königliche Hoheit in Ihrem wer 
then Schreiben vom 27. v. M. für die — — — nr Heeres 
dargelegt haben, gereicht es Mir zur Genugthuung, daß durch die von 
Mir unterm 28. April d. J. migen Grundſätze und Beſtimmun⸗ 
gen über das Penſtons-⸗ und Verſorgungsweſen der Militär⸗Invaliden 
vom Feldwebel ꝛc. abwärts denjenigen Juvaliden, welche Beſchädigun⸗ 
gen erlitten, oder lange im Dienſt geftanden haben, höhere Penſions⸗ 
ätze, als die bisherigen, haben zugeſtanden werden können. Für den 
Augenblick reichen die verwendbar zu machenden Mittel zwar zu einer 
weiteren Ausdehnung der Bewilligungen nicht zu, Ich werde aber die 
Gewährung beſonderer Zulagen für verſtümmelte Krieger, namentlich 
bei der Penſionirung verſtümmelter Offiziere, fo bald die Umſtände 
ſolches geſtatten, weiter verfolgen laſſen. Gans ſouci, den 14. Juni 1850. 

- (gez. Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) v. Strotha.“ 

Unter einer an das Kriegsminiſterium geſandten Abſchrift 
dieſer Kabinetsordre findet ſich noch folgender Allerhöchſteigenhän⸗ 
diger Zufag: „P. 8. Ich ſtelle in die Erwägung des königl. 
Miniſterii die Frage, ob ein Geſetz der angegebenen Tendenz 
nicht ſchon für den nächſten Landtag vorbereitet werden könnte.“ 

(Berl. Bl.) 

Die neue Dislokation der an der mecklenburgiſchen 
Grenze aufgeſtellten mobilen Diviſionen hat nunmehr 

Das Hauptquartier der vierten Diviſion (Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Wedell) befindet ſich in Frieſack, das der 
5. Diviſion (General⸗Major von Wuſſow) in Perleberg. Die 

pen ſtehen jetzt auf einem ausgedehnteren Terrain, die 4. 
Diviſion von Frieſack über Alt⸗ und a bis nach 
Granſee, die 5. n 0 ö der in deburg ſte⸗ 
henden 3 Batalllone) mehr vorwärts über die ganze Priegnitz 
vertheilt, was die Verpflegung erleichtert und den Bewohnern 
die Laſt der Einquartierung weniger fühlbar macht. 

Der Präſident Graf Schwerin wird während der mit heut 
beginnenden Kammerferien eine Reiſe in ſeine Heimath unter⸗ 
nehmen. Der wiederhergeſtellte erſte Vice⸗Präſident Hr. Gep⸗ 
pert wird inzwiſchen etwa nöthige Geſchäfte des Präſidenten 
wahrnehmen. 

Der Bericht über den Denzin⸗Itzenplitzſchen Ans 


trag, betreffend Abänderungen der Gemeindeordnung, iſt er⸗ 


ſchienen. Derſelbe weiſt nach, daß die Kommiſſion in vielen 
Punkten mit den Antragſtellern nicht übereinſtimmt. — Auch 
im Plenum wird der urſprüngliche Antrag ſchwerlich die Mehr⸗ 
heit finden. — Bei ihrer Wiedereröffnung wird ſich die 


zweite Kammer fofort mit den vorliegenden, das Berg: 


werksweſen betreffenden Entwürfen beſchäftigen. 

Die „Neue Preuß. Ztg.“ enthält folgende Erklärung der Re⸗ 
daktion: „Geſtern Abend 6 ½ Uhr wurden auf Verfügung des 
hieſigen Polizei⸗Präſidiums die Exemplare unſerer Zeitung ſowohl 
in der Expedition als auf der Poſt mit Beſchlag belegt. Nach 
8 Uhr fand die Rücklieferung eines Theils der Exemplare Statt. 
Wir bedauern, daß die Intereſſen unſerer Leſer unter ſolchen 
Was uns be⸗ 
trifft, ſo werden wir jedenfalls nähere Aufklärung zu erlangen 


ſuchen.“ 
Deutſchland. 


Frankfurt, 10. April. [Bundestag.] Man hat bald 
dieſe, bald jene Frage genannt, welche zu erledigen ſein würde, 
bevor ein preußiſcher Bevollmächtigter im Bundestag ſeinen 
Sitz einnehme, aus beſter Quelle hört man jetzt, daß es ſich 
darum handelt, ob dieſer Bevollmächtigte ganz Preußen oder 
nur die vor 1848 dem Bunde angehörenden preußiſchen Provin⸗ 
zen vertrete. Würde Preußen das erſtere behaupten, ſo würde 
Oeſterreich verlangen, gleichzeitig mit ſeinem ganzen Staate in 
den Bund aufgenommen zu werden. ; (C. 3.) 


Stuttgart, 10. April. [Miniſterielles Rundſchrei⸗ 
ben.] Der „Staats⸗Anzeiger für Würtemberg“ veröffentlicht 
heute ein Rund ſchreiben des Departements⸗Chefs des Mini: 
ſteriums des Innern an die demſelben untergebenen Bezirks⸗Be⸗ 
amten. Es wird im Eingange deſſelben der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Wahlmänner des Landes von ihrem Rechte und 
ihrer Pflicht den Gebrauch machen möchten, daß Würtembergs 
Volk den alten Ruhm bewahre, Hand in Hand mit der Regie⸗ 
rung „in geſetzlichem Wege“ zu gehen, und „darum zum Heile 
der Gegenwart und Zukunft ſeine öffentlichen Angelegenheiten zu 
ordnen!“ — Die Regierung verſpricht, die Verfaſſung auch un: 
ter außergewöhnlichen Verhältniffen als die Richtſchnur ihres Han⸗ 


delns zu betrachten und die in ihr begründeten außerordentlichen 


Vollmachten nicht weiter zu gebrauchen, als es „durch das 
Wohl des Landes geboten“ ſei. Obwohl die deutſche Ver⸗ 
faſſungs⸗ Angelegenheit noch zu keinem gedeihlichen Ziele geführt 
und es daher kaum möglich fei, eine durchgreifende Reviſſon der 
würtembergiſchen Verfaſſung vorzunehmen, ohne auf die Schwie⸗ 
rigkeiten zu flogen, welche dem letzten Verſuche fo erhebliche Hin⸗ 
derniſſe bereitet hätten, fo werde die Regierung gleichwohl nicht 
anſtehen, We. die Landes⸗Vertretung nicht felbft einen Aufſchub 
für zweckmäßt erachte, alsdald zur Revifion der würtem⸗ 
bergiſchen ee u ſchreiten und dieſelbe „ſo weit zu 
führen, als es fegen SEN daureung der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
Frage mit Hoffnung auf berekenen Erfolg möglich fei.” Die 
Regierung hoffe dabei auf bereitwilliges Entgegenkommen, indem 
fie, gleich weit entfernt von dem ſtarren Feſthalten des Beſtehen⸗ 
den, wie von übereiltem Hingeben des durch 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Beit und Erfahrung 


Bewährten oder dem Anſtreben des Unmöglichen, das wahre Be⸗ 
dürfniß des Landes erkenne. a (Fr. J.) 
** Kaſſel, 11. April. [Rothſchild und Blanc.] Herr 
v. Rothſchild befindet ſich ſeit einigen Tagen hier und unter⸗ 
handelt ganz lebhaft mit den Miniſtern. Daß dieſe Verhand⸗ 
lungen lediglich die Finanzfrage zum Gegenſtande haben, verſteht 
ſich wohl von ſelbſt. So viel davon im Publikum verlautet, 
ſcheint dieſer ſchlaue Finanzoperateur ſich nur unter Garantie 
einer verfaſſungsmäßigen Ständeverſammlung zu einem Anlehn 
entſchließen zu wollen. Selbſt eine, nach irgend einem oftropirten 
Wahlgeſetz zuſammengeſetzte Ständeverſammlung, ſoll ihm nicht 
genügen, noch weniger unter den dermaligen Zeitverhältniſſen hin⸗ 
längliche Bürgſchaft bieten. Dagegen iſt Hr. Blanc weniger 
ſkrupulös, er will der Regierung unter hinlänglicher Sicherheit 
eine Million Thaler oder Gulden vorſchießen, wenn ihm neben⸗ 
bei auf unbeſtimmte Zeit die Aufſchlagung einer Spielbank in 
Wilhelmsbad geftattet wird. f 

Kiel, 11. April. In Flensburg geht die dortige dän. Regie: 
rung, wie hier erzählt wird, damit um, für die Kandidaten der 
Theologie und Jurisprudenz, ſtatt der den Herzogthümern früher 
gemeinſamen Examinations⸗Kollegien beſondere ſchleswigſche 
Examinations⸗Kollegien einzurichten; fo wie auch das den Hol⸗ 
ſteinern zuſtändige Indigenat in Schleswig aufzuheben. 

Die unter den deſignirten Notabeln aus Holſtein befindlichen 
beiden Grafen Rantzau, ſind der Graf Otto Rantzau, Kloſter⸗ 
probſt in Ueterſen, bis 1848 däniſcher Geſandter in St. Peters⸗ 
burg, und Graf Ernſt Rantzau, Amtmann der Aemter Plön und 
Ahrensböck. Es wird noch bezweifelt, ob dieſe beiden Herren 
die ihnen angetragene Würde annehmen werden. Daſſelbe iſt 
mit dem Grafen Baudiſſin auf Borſtel der Fall. 

Der öſterreichiſche Kommiſſär iſt geſtern nach Hamburg 
gereiſt, um, wie es heißt, den Herzog von Koburg, ſeinem Ver⸗ 
wandten, daſelbſt ein Rendezvous zu geben. 

„Wer die Stadt Kiel in neueſter Zeit nicht beſuchte, wird ſich 
über die Veranderungen wundern, die dort vorgehen. So findet 
man z. B. das ſchöne Fort Delius, eben jenſeits der Bade⸗ 
Anſtalt, ſchon faſt gänzlich demolirt. Es koſtete damals ohne 
Kanonen über 20,000 Mark, war mit 11 langen Achtzehn⸗ 
Pfündern, mit Wall und Graben verſehen und hatte Raum 
für 500 Mann in dem Blockhauſe. Eden fo hat ſich die hol: 
ſteiniſche, früher ſchleswig⸗holſteiniſche Kriegsflotte, aus 3 Dampf: 
ſchiffen und 8 oder 10 Kanonenböten, nebſt dem Schooner Elbe 
ic. beſtehend, nach dem Dorfe Ellerbeck zurückgezogen, und wagt 
nicht mehr, die deutſchen Farben zu zeigen und die gewöhnlichen 
Wachtſchüſſe zu feuern. Offiziere und Mannſchaften ſind größ⸗ 
tentheils entlaſſen. An derſelben Stelle liegt auch das eiferne Tau⸗ 
cherſchiff für immer verſunken. (2) Wie man hört, werden Oeſter⸗ 
reich und Preußen unſere kleine Flottille, ſo wie die Schiffe in 
Bremerhafen ankaufen. Nach Berechnung von Sachkennern 
belaufen ſich die Koſten der Anſchaffung der wenigen Schiffe im 


Kieler Hafen auf wenigſtens 4— 500,000 Mark Cour., und der 


eiſerne Taucher 10,000 Mark. 

Aus guter Quelle vernimmt man, daß die Militärs, welche 
das holfteinfche Bundes⸗Contingent bilden ſollen (3600 Mann) 
das eiſerne Kreuz am fchlestwigsholfteinfchen Bande beibehalten 
werden. (H. C. 

Ratzeburg, 10. April. Die öſterreichiſchen Truppen 
haben das Herzogthum bis auf Schmielau und die Stadt Möl: 
len geräumt. Im benachbarten Dorfe Schmielau befinden ſich 
ſeit etwa vier Wochen von der Feldbäckerei, deren Wagen bei 
Möllen aufgefahren ſind, gegen 30 Mann und 64 Pferde. 
Die Dorfſchaft Schwarzenbeck hat allein gegen 5000 Thaler 
Einquartierungskoſten in Rechnung zu bringen, und hat nach 
dieſem Verhältniß das ganze Land leicht gegen 150,000 Thlr. 
. TTTEe 

N. B. Wien, 12. April. Tagesbericht.] Graf Thun 
wollte geſtern ſchon nach Frankfurt zurückkehren, doch wichtige 
Miniſterkonferenzen verſchieben dieſe Abreiſe noch auf einige 
Tage. Graf Thun bringt nach Frankfurt einen volftändigen 
Plan zur Neugeſtaltung Deutſchlands und eine Denkſchrift, 
welche die Anſichten Oeſterreichs hierüber vollkommen ausſpricht. 
— Der Kaiſer hat befohlen, daß jeder Offizier ſich die be⸗ 
zügliche Regimentsſprache binnen Jahresfriſt aneignen 
müſſe und daß man auf die Vollziehung dieſes Befehles genau 
achte. — Die Rekruten⸗Werbung für Neapel, deren 
Büreau ſich in Feldkirch (Tyrol) befindet, genießt auch die direkte 
Begünſtigung der öſterreichiſchen Regierung. Der Transport der 
Angeworbenen ſteht unter der Leitung eines Grafen Eduard von 
Heiningen⸗Eryswill, deſſen Visitenkarten ihnen in Tyrol und der 
Lombardei als Päſſe gelten. Ueber einen von der Gendarmerie 
pflichtmäßig angezeigten Fall von Anwerbung eines öſterteichi⸗ 
ſchen Unterthans wurde die diplomatiſche Reklamirung verweigert. 
— Der türkiſche Miniſter des Unterrichts, Kiamil⸗ 
Paſcha befindet ſich jetzt hier, beſucht alle öffentlichen in 
ſein Fach ſchlagende Anſtalten und widmet denſelben die größte 
Aufmerkſamkeit. 

Frankreich. 

* * Paris, 10. April. [Tagesbericht.] Noch kein 
Miniſterium; aber hunderterlei Gerüchte, welche wiederzugeben ich 
mir erſpare. So viel ſteht feſt, daß die jetzigen Miniſter ihr 
Bündel geſchnürt haben und kaum dazu gebracht werden können, 
die laufenden Geſchäfte zu beſorgen. — Pascal Duprat ward 
heute vor die 19. Kommiſſion berufen, um ſeinen Antrag, wel⸗ 

er au eſtechun 
5 Pele 175 Republik, näher zu erörtern. Er brachte 
der Kommiſſion die allgemein bekannte Thatſache in Erinnerung, 
berief ſich auf die eingegangenen Petitionen und auf die Thätigkeit 
der bonapartiſtiſchen Propaganda in der Provinz und ſchloß mit 
folgender Betrachtung: 

„Das Geſetz, dieſe friedlichen Worte, würde genügen, um die 
Gefahren zu beſchwören, welche alle braven Bürger in Sorgen 
ſetzen. Morgen vielleicht ſchon wäre es zu ſpät und es bedürfte 
der gewaltſamen Vermittelung d. h. der Revolution. Hütet eu 
meine oder eine ihr ähnliche Propoſition zu verwerfen und da⸗ 
mit für die traurige, weil blutige Nothwendigkeit des Bürger⸗ 
krieges zu ſtimmen.“ 

Trotz aller Ermahnungen und Berufung auf den Patriotis⸗ 
mus der ehrenwerthen Herren, beſchloß die Kommiſſion, ſich ge⸗ 
gen die Inbetrachtnahme des Antrages auszusprechen. 

Groß britanuien. 

** London, 10. April. [Parlamentariſches.] Das 
Unterhaus ſaß geſtern nur kurze Zeit und beſchäftigte ſich nur 
mit Gegenſtänden von lokalem Intereſſe. Heut ward Lord 
Palmerſton bei Beginn der Sitzung wegen der deutſchen An⸗ 
gelegenheit interpellirt. (S. die Tel. Dep. in der geſtr. Nr. 
d. Z.), worauf er erklärte: „Jede neue Einverleibung eines 
Gebiets in den deutſchen Bund könne nur unter Zuſtim⸗ 
mung aller Mächte, welche den Wiener Vertrag uns 
terzeichnet hätten, erfolgen.“ 

Zwei neue Bekehrungen machen heut großes Aufſehen. Die 
eine betrifft einen Geiſtlichen, den früheren Archidlakon an der 
proteſtantiſchen Kathedrale zu Colcheſter, der andere Convertit iſt 
Maſter Hope, Doktor der Rechte. 

Spanien. 

xx Madrid, 5. April. 

Schuld⸗Regulirung] ward heute in der Deputirtenkammer 
mit großer Lebhaftigkeit fortgeſetzt. Es war eine ganz einzige 
Szene der Verwirrung und des tollſten Durcheinanders, welche 
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aller inkonſtitutionellen Verſuche, betreffend 


[Die Debatte über die 


der nicht enden wollende Vortrag des Sekretärs der Kommiſion, 
Herrn Maqueira, vermehren half. Als dieſer Herr endlich 
zum Schweigen gebracht war, erhielt der frühere Marine⸗Mini⸗ 
ſter, Roca de Togores, das Wort zu einer perſönlichen Be⸗ 
merkung und ſtimmte endlich gegen den Geſetz⸗Entwurf, weil er 
nur den Ruin der Flotte zur Vorausſetzung habe. Letztere Be⸗ 
hauptung wurde von dem gegenwärtigen Marine⸗Miniſter bes 
ſtritten. 

Das wichtigſte Ereigniß der Sitzung war eine Rede des ehe: 
maligen Finanz⸗Miniſters Mon, welcher, indem er vorausſchickte, 
daß er allerdings eine Regelung der Schuld wolle und keine Ver⸗ 
tagung der Debatte — den Entwurf mit äußerſter Heftigkeit an⸗ 
griff und damit ſchloß, daß der Staat nicht die Mittel beſitze, 
um den Verbindlichkeiten, welche er auf ſich nehmen wollte, nach⸗ 


zukommen. 4 
Osmaniſches Reich. 

** Briefe aus Bukareſt vom 14. und aus Jaſſy 
vom 20. März melden mit vollkommener Beſtimmtheit, 
daß der Abmarſch der ruſſiſchen Truppen aus den Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümern am 82. April I. J. unaufhaltſam 
erfolgen werde. 


Provinzial- Beitung. 


* Neiſſe, 12. April. [Beſtrafung von Landwehr: 
männern. — Verſchiedenes.] Im vergangenen Winter 
wurde von Landwehrmännern, welche zur Mobilmachungszeit ein⸗ 
berufen waren, eine ſchwere Inſubordination gegen einen Vorge⸗ 
ſetzten begangen. Die jetzt rechtskräftig gewordene und von dem 
Könige feſtgeſtellte Strafe wird nunmehr in Vollzug geſetzt. 
Der Hauptſchuldige iſt mit einer lebenswierigen, und die Mit⸗ 
ſchuldigen ſind mit einer zwanzigjährigen Zuchthausſtrafe belegt 
worden. So viel bekannt, war der erſtere vor der Mobilma⸗ 
chung in einem Geſchäft in Breslau angeſtellt und iſt derfelbe 
verheirathet. — Unſere Wallgräben ſind wieder ihres Waſſers 
ledig, ſonſt aber bemerkt man noch keine Veränderung im Aus⸗ 
ſehen der Feſtung, da die Palliſadenreihen noch vorhanden und 
die äußeren Thore nach wie vor durch Palliſadenzwinger abge⸗ 
fperrt find. — Der bisherige hieſige Platzmajor iſt in den Ruhe: 
ſtand übergetreten, bei welcher Gelegenheit man in Erfahrung 
gebracht hat, daß es in der Abſicht liegen ſoll, die Platzmajor⸗ 
ſtellen als ſolche nach und nach ganz eingehen zu laſſen und 
dagegen für die Geſchäfte, welche bisher den Platzmajoren bei 
den Kommandanturen oblagen, geeignete Offiziere von den Regi⸗ 
mentern zu kommandiren. — Heut kommt das Oratorium 
„Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy im Reſſourcen⸗Saale durch 
die hieſige Singakademie und den Männergeſang⸗Verein zur 
Aufführung. 


Liegnitz. 
Lehrer 3 . evangelifhen Schule zu Bilawe, 
beſtätiget. ; 

ne Bezirk des Appellationsgerihts in Glogau befördert: Der 
Kreisgerichts⸗Direktor v. Schroetter in Sagan zum Rath bei dem 
Appellationsgericht in Stettin; der Staatsanwaltſchafts⸗Gehülſe, Ober · 
gerichts⸗Aſſeſſor Starke in Lauban zum Staatsanwalt für den Be⸗ 
irk des Kreisgerichts daſelbſt; der Gerichts- Aſſeſſor Graf v. d. Golz 
in Freiſtadt zum Kreisrichter bei dem dortigen Kreisgericht mit der 
Funktion als Gerichts⸗Kommiſſar in Carolath; der Appellationsge⸗ 
richts⸗Auskultator Schmidt zum Reſerendarius; die Rechts⸗Kandida⸗ 
ten Heidrich und Leonhard zu Appellationsgerichts⸗Auskultatoren. 
Verfetzt: Der Kreisgerichts⸗Direktor Delius in Rybnik in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Sagan; die Appellationsgerichts⸗ 
Auskultatoren Friemel und Kloer aus dem Departement des Ap ' 

gerichts in Breslau er & 
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Der bisherige Schulamts⸗ Kandidat Peter als zweiter 
im Kreiſe Freiſtadt, 


* 


lalionsgerich 8. Bole N ann. 


Mannigfaltiges. 


Die hieſige Akademie der Ace e e 
2 1 eim 1 


fen und feſteſten Häuſer der Stadt, Ba 4 fiv bis unter das Dach 


Menge koſibarer Stoſſe. — Sogleich, nachdem das Haus niedergebrannt 


in Weeſen eingeſenkt. 


fal urde beſchloſſen, daß die elenden Löſchanſtalten verbeſſert werden 


— Nach dem Naſhville⸗Banner (Amerika) hat Profeffor Salomon 
pi „Oarrobeburg, in Kentudy, ſehr glückliche Experimente mit koh⸗ 
den Chemike Gas angeftellt. Die bewegende Kraft dieſes Gaſes war 
9 . ern längſt bekannt, ſie vermochten es aber nicht zu regeln 

a Fr; es daher nicht als forttreibende Kraft wie den Dampf 
And will dan Salomon ſoll hinter das Geheimniß gekommen ſein 
R 4 ie Damfkraft erſetzen, dabei behauptet er, nur Yo des 
ſaltak und größerer Schoen möchte e . ng 

i it nöthig zu haben. f 

= Bean Marhland, von der nordamerikaniſchen Marine, hat 
850 Seh “ ährend de dum heimgebracht, dem er durch ſorgfältige 

ehandli 1 1 € er langen Seereiſe die volle Lebens⸗ und Trieb⸗ 
kraft ae 15 feln Ban der Ankunft des Lieutenants in Norfolk 
(Virginien) * Nati aum zu knospen und Blätter zu bekommen. 
Er machte 11 dort jezt W tute in Washington zum Geſchenk und 
man kann ihn tige Museen per men ge — 
; lunge Ausdünſtung des sbaum gefabelt, 
daß Vögel, über feinen Wipfel fliegend, dar Tieverfallen, daß = blo⸗ 
ßer Schatten einen en in ei en Schlaf lulle ꝛc. Nichts als 
ber Galt,ned Baumes Peine und In bien Salt gangen die ML 
(St. Gallen, 7. April.) Die „Schwyzer Zeitung“ berichtet: 
Endlich it der vor einiger Zeit untergegangene abt lere „Delphin“ 
auf die Oberfläche des Sees gebracht worden und rubt bereits.an ſicherm 


wurde ſonſt viel über die giftige 


Port. In Folge neuer wirkſamerer Einrichtungen mit größern Gerüſten 1 


und ſtärkern 
den letzten Tagen raſchen Fo hang ſo daß daſſelbe am 5. d. M 
mittags bis an wenige Fuß Waſſertieſe oben auf der 
ſchien. Vollſtändig jedoch konnte der Delphin nicht 2 die Oberfläche 
gebracht werden, indem einerſeits die beiden Schiffe, auf denen die das 
Dampfboot tragenden Gerüſte angebracht ſind, dem Delphin den Weg 
verſperrten, anderſeits der See an ſelbiger Stelle (im Flie, bei Werfen) 
zu tief iſt, als daß man das Boot von den Schiffen hätte losmachen 
und auf den Grund aufliegen laſſen dürfen. Demnach ward das Dampf. 
boot nach Bätlis (einem zur Berggemeinde Ammon gehörigen Eilande) 
ebracht, an deſſen ſandigem Uferrande die gänzliche Enthebung des 
anggeſuchten kleinen Dampfers obne viele Schwietigkeiten gelingen und 
morgen vor ſich gehen wird. Alsdann werden die in den Kafüten vor⸗ 
findlichen Leichen herausgeholt und in Weeſen beſtattet werden. Auf 
dem Verdeck fand ſich ein einziger Leichnam vor, derjenige des Vieh⸗ 


händlers Kundert von Niederurnen (Kantons Glarus), der beſſer erhal⸗ 


ten war, als der ver zehn Wochen dem . entwundene Ma« 
troſe Kid von Weeſen. In ſeinen Kleidertaſchen fand ſich nebſt etwas 
Geld ein ganz gut lesbarer Viehgeſundheitsſchein vor. Der Entſeelte 
wurde fofort in einen Sarg gebracht und auf dem Friedhof der Pfarr 
Da von der verunglückten Schiffsmann⸗ 
ſchaft des Delphin auf dem Verdeck derſelben keine Spur zu treffen 
war, ſo wird wohl auch in den Kajüten nach den Leichen derſelben 
umſonſt geſucht, und 
ſagiere zu finden ſein. Die Verm 
daß die auf dem Verdeck arbeitende 
Sturm in die offene See hinausgeſchleuder 


hier wahrſcheinlich nur einige der entſeelten Paſ⸗ 

ung . ſich alſo von ſelbſt auf, 

ber durch den unermeßlichen 
worden ſei. (O. P. A. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


a An die preußiſchen Handelskammern 
Die Handelskammern, N Rad in dem Werk der die 
materiellen Intereſſen des Volkes befördernden Geſetzgebung, haben 
nach § 4 und 5 der Verordnung vom 11. Februar 1848 die Beſtim ; 
mung, ihre Wahrnehmungen über den Dang des Handels und der 
e 


Gewerbe, ſo wie über die für den Verkehr 
und Anſtalten zur Kenntniß der Behörden . bringen, ſie haben ihre 
Anſichten mitzutheilen, durch welche Mittel Handel und Gewerbe zu 
9 find u. ſ. w. Von der hohen zweiten Kammer ift der Bor- 
lag, ＋ aus der Berathung der Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe über den 
Staats betreffenden 
der dahin lautet: 
Eine Kommiffion von 21 Mitgliedern zu ernennen, um unter 
Kommunikation mit der königl. Staats⸗Regierung zu unterſuchen, 
ob die zur Zeit beſtehenden Geld⸗Kredit⸗Inſtitute des Landes, dem 
gefteigerten Bedürfniſſe eines raſcheren und umfangreicheren Geld ⸗ 
verkehrs entſprechen. 

Die Berathungen darüber werden nach dem Oſterfeſte im Schooß 
der für dieſen Zweck zu erwählenden Kommiſſion, welchen wahrſchein⸗ 
lich wieder ein Kommiſſarius der königl. Regierung beiwohnen wird, 
beginnen und es dürſte gewiß im Intereſſe der Sache fein, wenn bie 

een e eee BE 
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Anſichten darüber zum Behuf jener Berathung zur Kenntniß der königl. 

Regierung brächten, die gewiß im Intereſſe der Sache dekanſige Vor · 
ſchläge als ſchätzbares Material betrachten und würdigen wird. 

Die im Sinne des Geſetzes vom 15. April 1848 aufgehobenen Dar⸗ 
lehnskaſſen haben ſich, da wo fie eingeführt waren, als eine jo große 
Wohlthat für die mittleren Schichten der preußiſchen Bevölkerung er- 
wieſen, daß es nur wünſchenswerth fein kann, ähnliche den Krebit für 
die Mittelſtände auf ſolide Weiſe unterſtützende Mittel zu finden und 
da einzuführen, wo das Bedürfniß es erheiſcht. 


ormann, 
Abgeordneter für die zweite Kammer. 


arkortſchen, das Kreditweſen des preußiſchen 
ntrag, hervorgegangen iſt, angenommen worden, 


reußi 


Die bekannte Erfindung des Dr. Eduard Stolle in Betreff der 
Zuckerfabrikation hat eine weitere Vervollkommnung erfahren. Hr. 
Stolle hat nämlich feine Methode durch eine ſehr einfache und ſinnreiche 
Vorrichtung ergänzt, welche zur Darſtellung derjenigen heimiſchen Sub ⸗ 
ſtanzen ſich eignet, die bei der Zuckerfabrikation nach feiner Methode 
nothwendig find. 
Beriche aus Weſtindien vor, welche der Direktor der großen Zucker ⸗ 
pflanzung von Ellis Caymanas auf Jamaica unterm 23. Februar an 
Lord Howard de Walden eingeſandt dat. 


Bromberg im April. um die für die Oſtbahn noch erforderlichen 
Schienen u beſchaffen, hat kürzlich eine öffentliche Submiſſion Statt 
gefunden. ei derſelben haben fi nicht nur die inländiſchen Eiſen⸗ 
werke der Provinz Schleſien und der weſtlichen Provinzen, ſondern 
auch einige engliſche Fabrikanten betheiligt. Wie wir vernehmen, 
. ein engliſches Handlungshaus den Zentner Schienen franko 
Danz de ing oder Pillau zu 3 Rtl. 15 Sgr. 3 Pf. für das im 

Jahr zu liefernde Quantum, und reſp. 3 Rtl. 16 Sgr. 3 Pf. für 

base Jahr 1853 zu liefernde Quantum. Ein anderes bekannteres 

Neuf es Eiſenwerk forderte 3 Rll. 28 Sgr., ein drittes in großem 

5 2 lebendes engliſches Handlungshaus forderte 4 Rl. 5 Sgr.; 

1 aura Hütte in Schleſten 4 Nil, 18 Sgr. I Pf. Die rhei⸗ 

niſchen und en Werke fubmittirten zu 4 Ktl. 6 Sgr., er⸗ 

Enge e Fee e dee 

achten ox; 
detben auffallend billigen reiſes von J chen e 8 4 Ch 

3 Pf., ſcheinen mit Rückſicht auf die verhältnifmäßgark 4 drige Kau⸗ 

tionsleiſtung, Bedenken obgewaltet zu haben, auf die Leere Hau- 
ſes einzugehen, und es iſt daher, wie wir hören, den inländiſchen 
Fabrikanten zu dem Preiſe von 3 Rtl. 22 Sgr. 6 Pf., der ſich mit 

Ausſchluß jener Offerte niedriger ſtellt als alle übrigen, die Lieferung 

übertragen worden, unter Vorbehalt der Betheiligung der ſchleſiſchen 


Hüttenwerke. (Preuß. Zig. 


alzen nahm das Heraufwinden des Unglücksbootes in 
„Nach- 
Spiegelfläche er⸗ 


ſtehenden Einrichtungen 


Ueber die Wirkung beider liegen jetzt ſehr günſtige 
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t. Maria Magdalena 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet, ſo 
weit der Raum es 10 dr Dienſtag den 15ten 


und Mittwoch den 16. April, um 10 Uhr ſtatt. 
[589] 


Rektor Gleim. 
Bleich⸗Waaren 

werden zur Se 
ei 


ins Gebirge übernommen 
Ferd. 


dis ½ Eimer, 


½ Thaler. 4. 
[817] 


oltz, Bütinerſtr. Nr. 6. 
15881 Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel, 


Italien. Graf v. Poninski aus Berlin komm. 
Dr. Hirte aus Wien. Kaufm. Aßmann aus 105 bez. 
amburg. Fräulein Benvierre aus Baden.] drich » 
err du Bresdon aus Paris. ſchleſtſch⸗Märktiſche 31 


5% 14% 

Markt ⸗ Preiſe. Be, freie Zinſen. 
Breslau am 14. April 1851. 

ſeinſte, feine, mit., ordin. Waart 


Welßer Weizen 57 54 51 48 Sgr 
Geh N % 48 ? 


er dio 544 
Roggen 41 39438 26 . 
Geese n 27 . 
afer 5 


er 22 . 
Erlen, . 69% Rtl. Sf. 
Die von der Handelskammer eingeſetzt 
Martt⸗Kommiſſion. 


und Br. 


Anleihe von 1850 
rämien« Scheine 
anf» Antheile 96% 


is 131%. 
5% Metalliques 


Berlin, 12. April. e 
Etatsrath Kammerherr Prinz Oginski aus matter und für die meiſten Effekten zeigten ſich Verkäufer. 
Eiſenbabn⸗Aktien. Köln- Jeinden 3% 1 104% a X bez. und 
Krakau: Oberſchleſſſche, 4% 74% bez., Priorität 4% 
„ 1 x 39 a 38% bez. und Br., Priorität 5% 97% Br. 
bez., Serie 
Oberſchleſiſche Int. A. 
Gl. — Geld- und Fond Courſe. 


zu ſchließen Lomb. S 
Monat 195; London 3 Monat 


8 
Berechnung der Spiritus⸗Preiſe von 70—86 Graden, auf eine Kanne 


und von ½ Eimer bis 50 Eimer, bei den Preiſen des 80grädi⸗ 


gen Spiritus von 6 Thalern an bis mit 10 Thalern, in Steigerungen von 


geh. Preis 5 Sgr. Verlag von W. Türk in Dresden. 


185 Ir natürl. Kiſſinger dase bei 
Herrmann Straka, Junkernſtraße Nr. 33. 


Boörſenberichte. 
Trotz beſſerer Pariſer Rente vom IIten (93. 25; 57. 55) war es eher 


Br., Priorität 5 
86% Br. 9285 
Prbestzt 5 8676 bg. und d, 9 
orität ez. um 15 
Niederſchlefiſch Märktſche Zweigbahn 4 27% 
3 T 118% Gld., Lit. 8. 3 1 110% bez. u 
Freiwillige Staats - Anleihe 5 1 106 Br. 
102 bez. Staats- Schuld. Scheine 43 85 % bez. Sechandl 


bez. und Gld., 
ıu. 5% 103% bez. 


en. Poſener Pfandrieſe 4 - 
bez. und Gld. 
„ Sb, Volnifpe Parital- Obligationen a 
ien, 12. April. 
ierin bis 99 & gemacht, auch 
omptanten und Wechſel waren höher begehrt, London bis 13. 2, um & 
chatzſcheine gefragt. 


11 9 & St. 
Polnische Pfandbriefe alte 4% 94 Gld., neue 4 7 94 
500 Fl. 4% 52% Gld., » 300 fl. 145 Br. 
Geſchaft war vorzüglich in lomb. Anlehen animirt und wurde 


Metall, beliebt, 47% & bie 85% bezahlt, ebenſe Norbbahmaktiit 
ur No 


Das 


97, 4 * 


Ser 2 1346; Coupons 6%; Hamburg # 
13. S 132%. 5 v — 


